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Martın Greschat (Hrsg.) Gestalten der Kırchengeschichte 1— V. tutt-
gart-Berlin-Köln-Maınz (Verlag ohlhammer) 1—1 (1 Ite Kırche,
304, 304 S) 1984; 1—-1V. Mittelalter, 336, 340 S, 1983; V —V1 Reformatıionszeıt,
S90 3236 S‚ 1981; \Z12 Orthodoxie un: Pıetismus, 396 S 9 1982; 111 Dıie utfklä-
rung, 400 S 9 Ln., zahlreiche Abbildungen, Je Band 79.— (Subskr.-Preıs).
Nach einer Phase betont soziologischer Geschichtsbetrachtung, die ıhr Augenmerk

fast ausschließlich aut Strukturen, Quantıtäten, Mentalıtäten richtete und nıcht selten
Getahr lıef, NHes Individuelle darın aufzulösen, 1St seit einıger Zeıt wıeder eıne stärkere
Hinwendung ZUr historischen Biographie beobachten. „Klassıker des politischen
enkens“, „Klassıker der Pädagogik“, „Klassiıker der Philosophie“, „Klassıker der
Theologie“, „Gestalten des Hochmiuttelalters“ InNnan könnte die Titel der iın den etzten
Jahren erschıenenen biographisch-essayıstischen Sammelwerke beliebig tortsetzen.
7 weıtellos haben die Fragestellungen der Sozialwissenschatten und die Anwendung der
VO  «} ihnen entwickelten Methoden auch dıe historische Forschung befruchtet und Ver-

tieft un! ihr wertvolle FErkenntnisse geliefert. „Aber Leben afßt sıch nıcht als blofße
Summe VO Finzelmerkmalen der als typischer Ablauf ganz begreifen. Statistische
Aussagen sınd lehrreich, doch aus der alltäglichen Erfahrung wıssen WIr, da{fß S1e
zugleich ıstanz schaften. Nur aus Individualisierung erwächst persönlıche Betroffen-
heıt: un! angesichts der uns alle bedrohenden Vermassung stünde CS manchem Zeıt-

gul d} Öfters einmal betroftfen seiın“ (Goez, VWerner, Gestalten des Hoch-
mittelalters. Personengeschichtliche Essays 1m allgemeinhistorischen Kontext, Darm-
stadt 1983, X)

Unter den biographisch-essayıstischen Sammelwerken ragt die VO Gießener
Kirchenhistoriker Martın Greschat herausge ebene un aut insgesamt zwölf Bände
berechnete Reihe „Gestalten der Kirchengesc ichte“ schon durch ihre breıt angelegte
Konzeption heraus. Es geht dem Herausgeber nämlich nıcht eintach darum, eıne lose
Folge markanter Gestalten der Kirchengeschichte VO  z der Frühzeıt des Christentums
bıs 1n die kirchliche Gegenwart hereıin vorzustellen. Seine Absıcht 1St 65 vlie.  ehr, die
zweıtausendjährıge Geschichte des Chrıstentums christlichen Kirchentums 1mM
Spiegel sS1e bewegender un! prägender der uch NUur bestimmte christliche Austor-
MUNgSChH repräsentierender Persönlichkeiten lebendig werden lassen: kırchen-, theo-
logie-, frömmigkeıts- un! konfessionsgeschichtliche Perioden, Entwicklungen,
Umbrüche, uch „Erstarrungen” biographisch erschließen der veranschauli-
chen Von den islang erschienenen cht Bänden sind Je wel Bände der Alten Kirche
(mıt ınsgesamt Porträts), dem Miıttelalter (mıt insgesamt 38 Porträts) un! der Retor-
matıonszeıt (mıt ıngesamt 32 Porträts) gewidmet, eın and beleuchtet dıe (hauptsäch-
ıch lutherische) Orthodoxie und den Pıetismus (mıt 1Ns esamnıt< Porträts), eın wel-

die Autfklärung (mıt iınsgesamt D Porträts). Nıc eLwa „Heldengeschichte“
(„Helden und Heıilıge“) wırd hier produziert, sondern iın den insgesamt 149 biographıi-
schen Eıinzelporträts werden lauter Einzelschicksale sıchtbar VO  3 Menschen, die als
Kınder ihrer Zeıt gewiß in vorgegebene Strukturen eingebunden un: ın vielfältiıger Tra-
dition gefangen hne welche das Individuum nıcht 1St. Sıe alle ber haben (von
einıgen dargestellten Autklärern abgesehen, die jedenfalls aus dem „Rahmen“ des
Kıirchlichen fallen) durch iıhr Leben, Denken, Wirken Je auf ihre Weıse, ın unauswech-
selbarer Eigentümlıichkeıt, exemplarısch Christentum realısıert un zugleich als Theo-
logen un Philosophen, als Bischöte un: Kirchenführer, als christliche Kaıiser, als Vor-
kämpfer altkirchlicher Orthodoxıe, als Asketen, Mönche, Ordensstifter, als Mystiker
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der „Erweckte“, als Retormatoren der Kırchenorganıisatoren, als Prediger, 1mM sozıal-
carıtatıven Engagement, als geistliche Dichter der als K ünstler iıhrer Zeıt und ber ihre
Zeıt hınaus Impulse gegeben, Veränderungen verursacht der doch mitgetragen der
ıhren Eınsatz gyeleistet tür die Bewahrung des UÜberkommenen. Auft iıhrer aller Schulter
stehen die Kırchen der Gegenwart, iın iıhrer Besonderheıt WwW1e€e iın ıhrem Zueinander.

Nur einıge Namen seıen angeführt: Cyprıan VO Karthago, der der römischen Kırche
die Begriffe „cathedra Petri“, „primatus DPetri“ schenkte, damıt die Herrenverheißung

Petrus 1in Beziehung S@eLti7te Kom un den theologischen Anstofß gab für dıe fol-
genschwere Entwicklung der Öömischen Primatstheorie; Konstantın der Gro(ßße, dem
das Christentum ach eıner Periode schlımmer Unterdrückung un Verfolgung die
nıcht wenıger folgenschwere Erhebung SA Reichsreligion verdankte; Athanasıus VO

Alexandrıen, der durch seıne Unbeugsamkeıit dem nıcaenıschen Glauben ZA1IT Durchset-
ZUNS verhalf; Ambrosius VO:  o Maıland, römıschem Senatorenadel entstammend, der
durch seine bischöfliche Amtsführung Ww1e€e durch seın unerschrockenes Eıntreten für
Recht und Eigenständigkeıit seiner Kırche richtungweisend wurde un uch als theolo-
yischer Denker (und „UÜbersetzer“ östlicher Theologıe) das theologische Denken des
Westens nachhaltıg befruchtete; Aurelius Augustinus, der den Höhepunkt altkırchlich-
westlicher Theologıe markıiert, auf dessen Gedanken un: Ideen 1im CGuten w1e 1mM
wenıger Guten die NZC mıiıttelalterliche Theologıe die das (GGanze des geistigen9Lebens beherrschte) au(te; Cyrıll VO Alexandrıen, der auf dem Konzıil VO hesus
(431) gewalttätig die Verurteiulung des elehrten, ber VO ıhm ylühend SC aßten
Patriarchen Nestorıus VO Konstantınopel herbeitührte dem damıt nach allem, W as

WIr wıssen bitteres „konziliares“ Unrecht zugefügt wurde!); Benedikt VO Nursıa,
der durch seıne weılse, AaUSSCWOSCHC, „menschenmöglıche“ Regula Z.U) eigentlichen
Vater des abendländiıschen Mönchtums wurde; Bonifatıus, der angelsächsische Miıs-
s1ıo0nar un! päpstlıch autorıisierte Or anısator der fränkıschen Kirche; Anselm VO Carı
terbury, Abaelard, Bernhard VO  e alrvauX, Hildegard VO:! Bıngen Mystikerin, viel-
leicht mehr noch Prophetin Abt Joachım VO Fıore, Franzıskus un! Domiuinikus; die
großen Denker und Theologen des Hochmiuttelalters: Albertus Magnus, Thomas NC  -

Aquın, Bonaventura, {)Duns Scotus; Meıster Eckhart un Johannes Tauler als die wohl
bedeutendsten und tiefgründıgsten Vertreter eıner Deutschen Mystik; John Wyclit un!
Jan Hus; Nıkolaus VO Kues un: Erasmus VO Rotterdam; Martın Luther, Huldrych
Zwinglı, Johannes Calvın, ıhre reformatorischen Mıtstreıter un:! reformatorische Ent-
husıiasten; der In olstädter Protessor Johannes Eck, der ;ohl profilierteste theologische
Gegenspieler Lut CI aut altkirchlicher Seıte; Kaıser arl Nn der die Wiederherstel-
lung der zerbrochenen kirchlichen Finheit aus tietem christliıchem Verantwortungs-
bewußltseıin rang WwW1e eın Zzweıter - seıner Zeıtgenossen, VO den Päpsten seıner Zeıt
SahnzZ schweıgen (ausgenommen lediglich der NUuUr kurziristig regıerende deutsche
Papst Hadrıan V:, der mıiıt seınen Retormansätzen Wiıderstand der Römischen
Kuriıe scheıterte); Ignatıus VO' Loyola, dessen straft organısıerter Orden ganNzZ entsche1-
dend ZUT inneren Erneuerung der katholischen (Rest)-Kırche 1mM Geıist des Konzıls VO

TIrıent beitrug; der Mathematiker un! Astronom Johannes Kepler, der als Christ und
theologischer Denker zwıschen den konfessionellen Blöcken stand un! lebenslang
kontessionell-orthodoxer Engstirnigkeit leiıden hatte; der mystisch-Iiromme, „PFrO-
phetische“ Görlitzer Schuhmachermeister Jakob Böhme:; Phılıpp Jakob Spener, der als
der Vater des lutherischen Pıetismus gilt; August ermann Francke, der Schöpter des
pietistisch SCDI Halle’schen Waisenhauses; Nıkolaus Ludwig rat Zinzendorf,
der Begründer Herrnhuter Brüdergemeinde; der gottselde:  agı Johannes Tersteegen,
Dichter geistlicher Lieder (von ZU) 'eıl bleibendem Wert), d mehr Mystiker als
Pıetist seiın Leben 1mM christlichen Bruderdienst verstromte un! 1im Grunde ber dıe
Konftessionen sıch erhob auUC; wenn iıhm nıe der Gedanke kam, sıch VO: seıner „‚Erbre-
lıg10n“, der Reformierten Kirche, trennen); Gottfried Wıilhelm Leıbniz, der tiefre-
lıg1öse Universalgelehrte, der sıch mıt demTEıinsatz seiner Persönlichkeıit eıne
echte Verständigung zwischen den Konfessionen bemühte; Rene Descartes, Baruch Spi1-
NOZA, Voltaire, Denıis Diderot, Jean-Jacques Rousseau, Immanuel Kant Namen, die
dem Grundsatz „Sapere ude  c die gebrochen aben, deren „Gedanke“ ndlıch das
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Gesıicht Europas grundstürzend verändert hat un: uch den Kırchen un: ıhren Theo-
logıen Z.U) Schicksal geworden 1st bıs SE heutiıgen Tag

Freilich, biographische Sammelwerke unterliegen dem Zwang der Beschrän-
kung, und natürlıch lafßt jede getroffene Auswahl uch üunsche often So mag MNanl

bedauern, da{fß dıe östliıche Kırche un ıhre Tradıtion 1mM wesentlichen Berücksichtigung
Nur findet in den beiden Bänden „Alte Kırche“ Da{fß ın der Reformationszeıt die „act10”
entschieden aut Seıten der reformatorischen Bewegung lag un der in dıe Detensive
gestoßenen alten Kırche MNUr noch dıe „react10 ” 16 steht gewifß außer Frage. Den-
noch hat 1m 16 Jahrhundert uch autf altkirchlicher Seıte nıcht bedeutenden DPer-
sönlichkeıiten gefehlt, VO' denen Nanl die eıne der andere 1ın den beiden nıcht der
„Reformatıon"”, sondern der „Reformationszeıt“ gewıdmeten, Iso einen biographi-
schen „Querschnıitt“ der BaNZCH Epoche intendierenden Bänden vermißfßt. Eıne Liste der
Namen anzuführen, erübrigt sıch ber das Bıld der Reformationsepoche ware ohl
eın wen1g Aaus 9 WE 1ın ıhm Z.U) Beispiel auch Persönlichkeiten wı1ıe der
gelehrte, wahr aft reformeılfrıge Bischot VO  — Chiemsee Berthold Pürstiger der Petrus
Canısıus der dıe Abtissın des Nürnberger Klarissenklosters Charıtas Pirckheimer (der
Philıpp Melanchthon seınen Respekt nıcht versagte) autfschienen. Un WEEeNN im Band
„Dıie Aufklärung“ Friedrich 1L VO Preußen, den InNnan uch „den Großen“ genannt hat,
als Beispiel eınes aufgeklärten (protestantischen) Fursten rangıert, hatte des „Alten
FEritzen“ jedenfalls menschenfreundlicher, iın seınen kırchlichen ReformmafSnahmen
‚War heftig angefeindeter, ber niıchtsdestowenıger weıtsıchtiger katholischer Zeıtge-

Kaıser Joseph 11 gewi1f5 auch eıne Darstellung verdıient, VO eiınem respekta-
blen, 1m besten inn des Wortes „aufgeklärten“ geistlichen Fürsten w1ıe Franz Ludwig
VO  3 Erthal (Fürstbischof VO Bamberg und Würzburg) 4A1l  N abgesehen zumal das
Werk Ja „Gestalten der Kirchengeschichte“ vorstellen W 1 och diese weniıgen rıtı-
schen Anmerkungen Rande beeinträchtigen den Wert des Sammelwerkes und das
Verdienst des Herausgebers nıcht.

Dıie dargebotenen Beıträge, allesamt sehr sorgfältig un!‘ AUs$s bester Kenntnıis der
Materıe heraus gearbeıtet, sınd einem nıcht gerin eıl Ergebnis un Zusammen-
fassung, Ertrag jahrelanger intensıver Forschung. Lektüre vermaag, eben weıl
Persönlichkeiten orlentiert, eın tieteres Verständnıis der eNaNNLEN Epochen, Perioden,
geistig-relı 1ösen Strömungen, ıhrer Voraussetzungen und Anlıegen, vermitteln,
bıisher vieIeicht übersehene Zusammenhänge aufzudecken und damıt aus der
„Zusammenschau“. durchaus NECUC Perspektiven der Erkenntnis, des Urteıls
eröffnen. Hervorzuheben sınd 1im übrıgen dıe durchweg ausgezeichneten Einleitungen:
„Dıie Ite Kırche“ (Frıts VvVan der Meer); -Das Mittelalter“ (Martın Anton Schmidt);
„Dıie Reformationszeıt“, „Orthodoxıe un! Pıetismus“, „Dıe Aufklärung“ (Martın Gre-
schat). Den Einleitungen w1ıe jedem Beıtrag sınd weiterführende Literaturverzeichnisse
angefügt. Besondere Sorgfalt 1st uch auf dıe Auswahl der Bebilderun gelegt, w1ıe ber-
haupt Herausgeber un erlag keıine Mühe gescheut haben, die Ban gediegen USZU-

STatiten. Dem ebenso verdienstvollen w1e ansprechenden ammelwerk, dessen letzte
Bände 1Das Papsttum ” un „Dıie neueste Zeıt“ 1m Erscheinen begriffen sınd, 1st eın
möglıchst breıter Leserkreis wünschen.

Luzern Manfred Weitlauff

Falaturı; Klöcker, Tworuschka (Hrsg:); Religionsgeschichte 1n
der Offtfentlichkeıt. Böhlau Verlag, Köln/Wıen 1983, 207
Miıt diesem Sammelband eröffnen dıe Herausgeber Klöcker un!:‘ Tworuschka

die „Kölner Veröffentlichungen AT Religionsgeschichte“. Der Band enthält Beıträge
VO  - durchaus unterschiedlicher Qualität und Themenbezogenheıt, W 4as ber nıcht
Wunder nımmt, da siıch die gesammelten Beıträge der ersten Tagungen des VOoO  3

den Mitherausgebern begründeten „Interdiszıplinären Instıtuts tür Religionsgeschichte
Islamischen Wissenschaftlichen Akademıie“MS andelt, die gemeinsam miıt der >

öln veranstaltet wurde. Im einzelnen enthält der Band folgende Beıträge:


